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Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Eine furchtbare Ueberſchwemmung in 
Schleſien. (1608.) 


(Fortſetzung.) 


9 Dieſſeits unter dem Nickelsberge find abgeriſſen word en 2 
Wos, und mit dem einen eine Magd, mit dem andern die 
tethin ſamt einer Tochter und einem Sohn fo wol*) ihrer treuen 
achbarin untergangen. 
Endlich hat eine Wirthin im Reiſicht in ihrem Hof das Vieh 
zu retten ſich bemühet; weil ihr das Waſſer zu mächtig worden, 
ie einem geringen Bäumlin zugeeilet, und darauf fo lange 
blieben, bis das Gewäſſer gefallen geweſen. Und ob fie zwar 
5 dannen in das Gebäu lebendig iſt gebracht worden, dennoch 
Mi. ſie zuvor in dem Kalten zu lange erfroren, hat ſie gegen 
orgen dieſe Welt geſegnet. 
% Sind alfo in dem geringen Goldbergiſchen Kreis aus 18 
aan durch die Katzbach aus dieſem Leben hinweggeriſſen 
dorj en von großen und kleinen, 42 Menſchen, welche, zu den 
gen 82 gerechnet, machen 124. 
fü ie verſtorbenen Cörper, deren an der Zahl im Goldbergi⸗ 
en 56 gefunden worden, 42 bekannte und inheimiſche, die 
* 14 unbekannte, hat man fäubern und waſchen und alle 
mal in Särge legen laſſen, und ſind chriſtlicher ehrlicher Weiſe 
t dem Glockenklang, durch Schul und Kirchen, von einem 
ebaren Rath, Geſchwornen und Schöppen und der Bürger: 
et überaus großer Menge beleitet, beweinet und betrauert, 
3 den Gottesacker zu St. Niclas in 3 unterſchiedenen 
— * neben einander verſetzet und begraben worden. Da ha⸗ 
Wer ie Eltern ihreſKinder, Kinder ihre Eltern, Eheleute, Freunde, 
Beate und Bekannte einander beſeufzet, beklaget und bes 
nd t. O ein trauriges, unerhörtes Leichbegängniß klaͤglicher 
jämmerlicher Todtenproceß. 
Unter dieſen Trübſalen muß man erkennen und preiſen die 
N 5 Gottes, daß er mitten im Zorn auch an ſeine Barmher⸗ 
Reit gedacht hat, daß nicht alles, was das Waſſer erreichet und 
offen hat, iſt mit fortgeführt ſondern auch viel Menſchen, 
word, der größten Tiefe geweſen, wunderbarlich ſind erhalten 
. 5 Wie manch geringes unanſehnliches Hüttlin iſt mit⸗ 
etehe dem Gewäſſer geſtanden, auch ſamt feinen Einwohnern 
Sites blieben, da ſonſten hinter und für ihm und auf allen 
Ju n immer ein Haus nach dem andern fortgeſchwommen? 
Worb bwegen derer, die da bei Zeit des Waſſers ſind innen 
. und die Flucht gegeben haben, welches auch nicht ohne 
it, je nderung geſchehen iſt. Denn die Katzbach, je größer ſie 
mit dedeſchwinder ſie läuft, und iſt damit nicht beſchaffen wie 
m Bober und andern Waſſern, da man für den kommen⸗ 


— 
I Wie auch. 


den Fluten einander warnen oder andere gewiſſe Merkmale ha⸗ 
ben kann. Das iſt aber denkwürdig, daß ihr ſo viel mitten in 
den großen Tiefen ihr Leben, als eine Beute, davon bringen 
können. 

Zu Kaufung hat Gott der Stiefmutter ihre Treu belohnet, 
die ihre 2 Stiefkinder zu erretten, ihr Leben in die Schanze ges 
ſchlagen hat, daß ihr ein Bauerknecht auf einem Roß zugeeilet 
und fie wunderlich errettet. Eben in demſelben Ort hat ſich ein 
frommer Mann mit ſeinem Sohn an einer einigen Weide er⸗ 
halten, da ſie am Waſſer bis an die Achſeln geſtanden, und zwar 
ſo lange, bis das Gewäſſar ſich verſchoſſen, und man ihnen hat 
zu Hilfe kommen köanen. 

Zu Schönau hat das Waſſer die Stadt mit Macht einge⸗ 
nommen und feinen Paß mitten hindurch geſucht; dennoch hat 
Gott behütet, daß auch nicht ein Kind darinnen verloren, ohne 
was droben von 2 Häufern in der Vorſtadt geſaget worden. 

Zu Roſenau ſind 2 Mannesperſonen in einer Scheunen 
durch das Dach ausgeriſſen und haben einen Birnbaum erreichet, 
auf deme, da ſonſt alle umſtehende Bäume umgeriſſen worden, 
ſie die ganze Nacht verblieben ſind. 5 

In Oberneukirch haben gleichfalls 2 Männer, einer auf ei⸗ 
nem ſtehenden, der andere auf einem liegenden Baum, mit höch⸗ 
ſter Verwunderung ſich erhalten. 


David von Reibnitz und altem Forſt, der eine Weibesperſon 
in äußerſter Noth ſchwebende, mit feinem Roß zu Lande gebracht 
und durch die Auen den Bergen zueilen wollte, und wegen des 
vielfältigen ſchwimmenden Holzes nicht hat fortkommen können, 
iſt vom Strom ergriffen und einen fernen Weg ſamt dem Roſſe, 
darauf er bis an die Armen im Waſſer geſeſſen, geführet wor⸗ 
den. Endlich hat er einen großen Erlenſtrauch erfehen, ſich vom 
Roß losgemacht, denſelbigen ergriffen, und fi in die drittehalb 
Stunden geftiſtet. Weil er aber nicht vermeinet ollda ſicher zu 
ſein, und ſich befahren müſſen, es werde ihm zum Schwimmen 
kommen, hat er einen Theil ſeiner Kleider nach dem andern von 
ſich geworfen. Inmittelſt fället das Waſſer fo, lange, baß er 
endlich mit Gottes Hilfe heraus und im bloßen Hemde nach 
dem Hondorf kommen iſt. 


In Niederneukirche find 7 Kinder in einem Bauers hofe in 
Abweſen ihrer Eltern vom Waſſer überfallen worden, und in der 
Stuben auf den Tiſch geſt iegen. Als fie aber im Waſſer tief 
allda ſtehen müſſen und der Tiſch ſich zu heben begönnet, darüber 
fie geſchtieen und geheulet, iſt des Bauern großer Hunb daher 
geſchwommen kommen, hart an die Kinder ſich gehalten, zu ihnen 
eingeriſſen, und alſo den Tiſch ſo lange helfen nieder drücken, bis 
das Waſſer gefallen und ſie alle erhalten worden. 


Eben in dieſer Gemeine hat ein Weib in einem Gärtner⸗ 
häuslin ſich mit 3 Kindern aus der Stuben auf den Söller ges 
flächtiget. Ehe fie aber dem vierten, das in der Stuben im Waſ⸗ 
fer auf einer Bank ſitzen blieben, kann zu Hilfe kommen, iſt das 
ganze Haus voll Waſſers. Da ſie in Furchten ſtehen, daſſelbige 
Kind würde ſchon ertrunken fein, fo hören fie es über anderthalb 
Stunden hernach winſeln. Datauf ſich ein Mann, den die Er⸗ 
gießung des Waſſers dahin getrieben nicht ange befonnen, ein 


Lech durch die Stubendecke geriffen, und das Kind noch bei eben: 
digem Athem hinauf gezogen und erhalten. 

In einem andern Bauershofe bleibt eim Weid mit J Kinn 
dern in der Stuben) begiedt ſich mit ihnen auf den Tiſch zu der 
nen findet ſich auch ein Hund; die ge neſen alle. 

(Beſchluß folgt.) 


Beobachtungen. 


Zeitvertreibe. 
(Beſchluß.) 


Um glücklich zu ſein muß man eim Zeitlang Mühe haben, 
ſeine Wünſche zu befriedigen. Was ſoll der den übrigen Theil 
des Tages hindurch machen, der beim Aufſtehen ein ſchönes 
Weib hat? Aber wenn er fie erſt am Abend ſehen kann, wird 
die Fackel der Hoffnung und der Freude alle Augenblicke des 
Tages ihm erleuchten, während im erſten Falle alles die Geſtalt 
der Langeweile annimmt. Ein junger Menſch wünſcht ſich 
ein Serail. Wenn er es erhielte, würde er ſchnell erſchöpft 
durch den Genuß in Langerweile hinſterben. 

Bei Nationen, wo die Liebe Bedütfniß der Natur und 
nicht Bedürfniß der Langeweile iſt, nimmt ſie eine andere Ge⸗ 
ſtalt an. Die engliſchen Großen und Reichen haben Staats⸗ 
und Handelsgeſchäfte; welch eine Rolle würde in London ein 
italieniſcher Cicisbeo ſpielen? Beinahe dieſelbe, wie er in 
Sparta oder im alten Rom geſpielt hätte. Niemand findet es 
lächerlich, wenn ein großer General oder Staatsminiſter nicht une 
empfindlich für die Reize des weiblichen Geſchlechts ift, aber 
Jedermann würde lachen, wenn er als Werther neben einer 
Lotte ſeufzte. Er darf genießen, aber ſeine Zeit nicht verlieren. 
Alexander und Cäſar, Condé und Moriz von Sachſen haben 
geliebt und nicht geſchmachtet. Das können blos diejenigen, die 
nichts zu thun haben. In Kanada iſt der Roman des Wilden 
ſehr kurz. Er hat nicht Zeit, verliebt zu ſein, er muß fiſchen 
und jagen. Daher giebt er ſeinem Mädchen ein Schwefelſtöck⸗ 
chen: zündet fie es an, fo iſt er glücklich. Wenn man eine Lies 
besgeſchichte des Marius und Cäſar ſchreiben wollte, als ſie den 
Sulla und den Pompejus im Kopfe hatten, fo würde der Ro: 
man entweder wenig wahrſcheinlich, oder wie der des Wilden, 
ſehr kurz ſein. Wenn man im Gegentheil die ländliche Liebe 
müßiger Schäfer beſchreibt, muß man ihnen zarte, grauſame 
und vorzüglich verſchaͤmte Mädchen geben; denn ohne eine 
ſolche Geliebte würde Seladon vor Langerweile ſterben. 

Aus dem Geſagten erklärt ſich die Verſchiedenheit der Me: 
mane bei den verſchiedenen Nationen. Ihr Gegenſtand iſt die 
Liebe, die, fo mannigfaltig auch ihre Darſtellung iſt, doch im: 
mer nur einen Zweck hat. Der Roman iſt zu Ende, wenn 
der Verfaſſer die beiden Liebenden zuſammen gebracht hat. 
Wenn daher dieſe Geiſtesprodukte unter ſich verſchieden ſind, ſo 
beſteht dieſe Verſchiedenhkit nur in den Mitteln, welche der Held 
anwendet, um die Heldin zu ihrer Einſtimmung zu bewegen. 
Beſchäftigte Völker halten wenig von der Liebe, die in Romanen 
dargeſtellt wird, für ſeine neue Heloiſe hätte Rouſſeau den 
Schauplatz nicht in Norwegen wählen dürfen, und in Tornea 
hätte ſich kein Werther erſchoſſen. Aber bei einer müßigen Na⸗ 
tion wird die Liebe heroiſch, ſtandhaft und Beſchäftigung des 
Lebens. Eben fo verhält es fich mit den Ständen. Wenn es 
unter den höheren Klaſſen fo wenig glückliche Ehen giebt, fo 
liegt die Urſache darin, weil die reiche Frau nicht weiß, was ſie 
machen ſoll. Die Langeweile verfolgt fie. Sie will ſich ihr 
entziehen, nimmt einen Liebhaber, macht Schulden, der Ge⸗ 
mahl zürnt, und wird nicht gehört. Beide ärgern und verab⸗ 
ſcheuen ſich, weil fie müßig find und Langewelle haben. Ans 
ders iſt es mit det Frau des Tagelöhners. Hier lieben ſich die 
Eheleute, weil fie deſchäftigt, weil fie ſich gegenfeitig nützlich 
find, weil die Frau das Hausweſen beforgt, und die Kinder 
ſäugt, während der Mann arbeitet. Müßiggang, oft die Quelle 
der Laſter, iſt immer die Quelle der Langeweile. 

In Indien, wo die Erde ohne Bearbeitung die Bedürfniſſe 
eines faulen Volks befriedigt, entreißt die Religion und ihre viel⸗ 
fachen Pflichten die Leute der Langeweile. Die Reinheit der 
Seele iſt dort an ſo viele Gebräuche und abergläubiſche Uebun⸗ 
gen geknüpft, daß es keinen, noch ſo aufmerkſamen Indier 
giebt, der nicht in jedem Augenblick Fehler begehe, worüber die 
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Götter nicht aufhören zu zürnen, bis die Prieffer, durch das 
Opfer des Sünders bereichert, ſatt und befriedigt find. Das 
Leden eines Indtes / iſt· folglich nur eine beſtändige Abwaſthung, 
Reinigung und Ponitenzl⸗ | \ 

Wenn jn Europa unſre Damen zu einem gewiſſen Alter 
gelangt find, fo laſſen fie Schminke, Liebhaber und Schauſpiele 
fuhren, und haden dafür — ungeheure Langeweile. Was fol: 
len ſie dagegen machen? Fromm werden. Dieſe Verwandlung 
geſchieht gewöhnlich zwiſchen fünfundvierzig und funfzig Jahren. 

Was iſt das Reſultat aus dem allem? Der Leſer mag es 
ſelbſt finden. Wenn die Gewohnheit die Arbeit leicht macht, 
wenn man das ohne Mühe thut, was man alle Tage thut, wenn 
jedes Mittel, ein Vergnügen zu erwerben, ſelbſt ein Vergnügen 
iſt, wenn ein mittelmäßiges Lcos den Menſchen, der von Natur 
geneigt iſt, faul, müßig und unglücklich zu fein, zur Arbeit 
zwingt, die den langweiligen Raum zwiſchen der Befriedigung 
der Bedürfniſſe aus füllt, ſo iſt ein mittelmäßiges Loos das glü 
lichſte. Alle Menſchen haben Hunger und Durſt, alle ſchlafen 
täglich. Von den vier und zwanzig Stunden des Tages wenden 
ſie alle zehn oder zwölf dazu an: In dem Augendlicke, wo fit 
dieſe Bedürfniſſe befriedigen, find fie vom Bettelmann bis zum 
Fürſten alle gleich glücklich. Die übrigen zwölf oder vierzehn 
Stunden ſind zur Arbeit beſtimmt, das heißt, zur Erwerbung 
der Mittel, die genannten Bedürfniſſe zu beftiedigen. Der größle 
Theil hat alſo Arbeit, der geringſte Muße, weil der Reichthum 
für feine Bedürfniſſe forgt. Beide nennen ſich unglücklich, jener, 
weil er Mühe, dieſer, weil er Langeweile hat. Welches von 
beiden iſt das ſchlimmere? N 

Man mag auf einem Throne eder auf einem Schemme 
figen, ſagt Montaigne, man ſitzt doch immer nur auf einem 
Hintern.) 


Der ſelige Ehemann. 


Meinen Mann, o hoͤrt's! had’ ich verloren, 
Ach, er war ein ſeltnes Exemplar, 

Seht, da liegt er mit geſenkten Ohren, 
Der Magiſter freier Kuͤnſte war. 

Welche Kuͤnſte aber er getrieben, 

Sei von mir, der Wittwe, jetzt beſchrieben. 


Einmal nur des Tags war er betrunken, 
Schon früh Morgens ging das Trinken an, 
Doch war er erſt untern Tiſch geſunken, 
Hielt er Friede ſtets, mein lieber Mann, 
Und es war ein Leben wie von Seide, 
Schnarchend that er Keinem was zu Leide. 


Schlief er nicht, je nun, ſo trank er wieder, 
Denn ſein Durſt war unbeſchreiblich groß, 
Und es kamen oft fidele Brüder 

Wohl zu ihm. Dann war das Wetter los, 
Und es mußte ſich vor deren Necken 

Dann die Frau rom Hauſe ſich verſtecken. 


Ward es endlich Abends ſtill im Zimmer, 

Und vom Schwarm das Haus nun wieder rein, 
Ach, da ſah ich tauſend Scherben, Truͤmmer, 
Konnte oft zur Thuͤre nicht hinein. 

Spiegel, Glaͤſer, Flaſchen, Fenſterſchelben 

Sah ich bunt hier durch einander treiben. 


Mitten aber unter den Ruinen, 

Lag dann wie ein Vieh der Herr Gemahl, 
Seligkeit in ſeinen holden Mienen, 

In der Hand noch haltend den Pokal; 
Viele Tage pflegt' er ſo zu feiern, 

Und am Abend mußt' ich fegen, ſcheuern. 


Außerm Hauſe trieb er's gar noch toller, 
Schoͤne Summen wurden durchgebracht, 
Und er trank ſich voll und immer voller, 
Kehrte öfters erſt nach Mitternacht, 

In Geſellſchaft feiner Zechkamm'radenſ. 
Dann zurüce, wenn er ſchwer geladen. 


Doch nicht Trinken nur war ſeine Tugend, 
Nein, auch Karten, Würfel liebte er, 

Und er liebte ſchon in ſeiner Jugend 

Dieſe Kunſt, wie ſonſt wohl Keiner mehr; 
Längſt ſchon war er in dem Spielerorden 
Auch Magiſter dieſer Kunſt geworden. 


2 is 
* 2 — ” amal 
*) Assis soit sur le tröne, soit sur un escabeau, on n'est) 
assis que sur son cul, 


Eines nur, das wollt' ihm nicht behagen: 
Arbeit! — ach! da macht' er ſich nichts draus, 
Darum fehlte wohl in manchen Tagen 

Selbſt bei uns das trockne Brod im Haus, 
Trinken, ſpielen und mit Dirnen lungern, 

War ihm recht, die Frau, die mochte hungern. 


Nimmermehr haͤtt' ich den Wicht genommen, 
Haͤtt' ich ihn nur früher fo gekannt, 

Waͤr' er nicht verſtellt zu mir gekommen. 
unerfahren reicht’ ich ihm die Hand, 

O ihr Mädchen, laßt euch nicht beruͤcken, 
Huͤtet euch vor ſolcher Männer Tuͤcken. 


Schon ein Jahr hatt' ich es ausgehalten; 
Als ein Muſter weiblicher Geduld 

Ließ ich ihn nach ſeinem Willen ſchalten, 
Stets vertrauend auf des Himmels Huld, 
Alles Bitten, Flehen war vergebens 

In dem Jahre meines Ehelebens. 


Doch zu ſchwer trug ich der Ehe Ketten, 

Faſt erlag ich unter ihrer Laſt, 

Scheidung ſollte von der Schmach mich retten, 
Der Entſchluß ward jetzt von mir gefaßt, 

Als der Tod mich plotzlich nun geſchieden, 

Und erſt jetzt leb' ich in Ruh' und Frieden. 


Nachruf an B. W. 


Freundin! früh haſt Du uns ſchon verlaſſen, 
Traurig ſtanden wir an Deines Grabes Rand; 

Oft noch wähnten wir — Dich zu umfaſſen — 
Oftmals noch zu druͤcken Dir — die liebe Hand. 


Sicher war'ſt zu gut Du fuͤr dies Leben! 

Nicht beſtimmen konnten wir Dir Deinen Lohn, 
Drum hat einen Platz Dir Gott gegeben 

Unter ſeinen Engeln, am erhab'nen Thron. 


Ja — Dein Tod ſchlug eine tiefe Wunde 
Jedem, der es gut mit Dir je hat gemeint, 
Jeder freut ſich auf die frohe Stunde, — 
8 Die uns, Freundin! wiederum mit Dir vereint. 


. 


Lokales. 


be Am 1. b. M. wurde ein goldener Schlangenring ' gefun⸗ 
Am Am: 4. wurde ein Haarring mit aoldrnem Herz gefunden. 
fünp, wurde eine braun⸗ und weißgefleckte Wachtethündin ge: 
x N. — Am 7. wurde ein ſogenannter Sadpalitot gefunden. 
me 6: wurde als wahr ſcheinlich entwendet in Beſchlag genom⸗ 
Nee ein kleiner ( Sekretär⸗) Schlüſſel, und eine weiße, geſtickte 


han entafche zu Schwamm und Stein. — Sämmtliche Gegen⸗ 


Nolte werden den rechtmäßigen Eigenthümern auf dem königl. 


zei⸗Bürcau nachgewieſen. 


ut 


Die in unferer Stadt beſondets hertſchende Sucht, aus 
bloßer Schauluſt den Leichen» Beerdigungen beizuwohnen, fängt 
an, von den Taſchendieben als beſonders günſtige Gelegenheit 
für ihr Gewerbe benutzt zu werden. Am 8. dieſes wurde eine 
Frauensperſon feſtgenommen, bet welcher 3 Geldbeutel mit Geld 
gefunden wurden, die ſie ſo eben in einem ſolchen Beerdigungs⸗ 
Gedränge aus den Taſchen der Schauluſtigen an ſich gebracht 
hatte. 


„ Am 10. gegen 5 Uhr wurde hinter der Canthner Thor⸗ 
Expedition ir einem mit Waſſer angefüllten Graben ein c. 40 
Jahr alter dürftig gekleideter unbekannter Mann todt gefun⸗ 
den. 


„ Am 11. entleibte ſich ein hieſiger Kaufmann, nachdem 
entdeckt worden war, daß er Schleſiſche Pfandbriefe verfälfcht 
und ſich gegen Deponirung derſelben ein, ihren falſchen höheren 
Summen entſprechendes Darlehn zu verfchaffen gewußt hatte. 


„Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht und 
verkauft worden: 1579 Scheffel Weizen, 1320 Scheffel Rog⸗ 
gen, 581 Scheffel Gerſte und 818 Scheffel Hafer. 


„ Stromab warts find auf der obern Oder hier angekom⸗ 
men: 2 Schiffe mit Kalk, 5 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiffe mit 
Bohlen, 11 Schiffe mit Brennholz und 92 Gänge Bauholz. 


Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht erhal⸗ 
ten: J Klempner, 1 Butterhändler, 1 Mauerflickmeiſter, 1 Sei⸗ 
ler, 6 Kaufleute, 1 Stellmacher, 1 Agent, 5 Hausacquirenten, 
1 Apotheker, 1 Wattenfabrikant, 2 Schneider, 1 Viktualien⸗ 
händler, 1 Fleiſcher 1 Tiſchler, 1 Schnürmiederverfertiger, 1 
Schuhmacher und ein Holzhändler. Von dieſen ſind aus den 
preußiſchen Provinzen 25 (darunter aus Breslau 12), aus 
Mähren 1 und aus Gallizien 1 


„ (Eiſenbahn.) in der Woche vom 5, bis 12. März c. 
ſind auf der Oderſchleſiſchen Eiſenbahn 2881 Perſonen gefah⸗ 
ren. Die Einnahme betrug 1514 Thaler. — Die Actien 
ſtehrn 103% 


Brief⸗Controlle. 


Von F. in N.. . . n: Wird beantwortet werben. — Von C.: 
Iſt bereits beruͤckſichtigt. — Von L ... .: Das kann Jeder ſagen. — 
Von B. . . . d: Sie kommen ja, wie der alte Zieten aus dem 
Buſch. — Von T. H.: Das Inpromptu iſt zur Aufnahme nicht 


geeignet. 
—! . ]ð ß ³¹ ] ‚ . “ 
Allgemeiner Anzeiger. 


Todtenliſte. 


due 10 6 bis 11. März ſind in Breslau als verſtorben ange⸗ 

bdoren 30a Perſonen (54 männl., 50 weibl.). Darunter find: Todrges 
„unter einem Jahre 21; von 1—5 Jahren 30; von 5— 10 

9 —4⁰ Jahren 10 — 20 Jahren 4; von 20 — 30 Jahren 55 von 

vo 

Jahren ee Jahren 10; von 70—80 Jahren 115 von 80 —90 


von 90 — N 
Unter diefen — 100 Jahren 0 


. 


Juſertions gebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Raum nur Sechs Pfennige) 


Name und Stand des Ver⸗ 


Tag. 
ſtorbenen. 


| Nell] Krankheit. Alter- 
49055 3.0 


Gebr ] k - | | lat 
26. o. Comp. Chirurg. Giemſa T. kath.] Bruſtentzund. | 7 


Mrz. 


2. d. Hautboiſten Volkmer T. 
3. 


uͤchner G. Pohl... . ev. Lungenſchwdſ. . 551 — 
d. Tagarbeiter Sachs T... . kath. Krämpfe... 7 
Tagarbeiter G. Galle. . .. kath. Steckfluß . 47 — 
Tagelöhnerin V. Hirſch .... . . kath. Lungenſchwdſ. +1491— 


rer — — — UU 


=. 


Name und Stand der Ver⸗ RNeli⸗ it. Alter Tag.] Name und Stand der Ver⸗ E ; ulter 

1 Narben 74285 Krankheit ku | 8 orbenens * Krankheit. J 1 
Mrz q „ Mrz. - lm 154 

3. Haͤuslerwttw R. Lampke ... . kath. Alterſchwäche. 164 — 6. Tagarbeiter J. Wenzel ... . kath. Lungenſchwdſ. 62 — 

Weißgerberwttw. R. Warnack .. ev. Auszehrung ... 62.— d. Riemer Cador — . ev. Kraͤmpfe 5 6 

d. Gefreiten Marr — . . ‚kath. Sungenfehneinöf. 7 7 d. Schuhmacher Schlüter S. .. ev. Gehirnwaſſerſ. 02 

d. Regier.⸗Aſſiſtent Mennig S.. ev. Abzehrung . . 3 1 Wegewaͤrterwttw. S. Schulz .. ev. Alterſchwaͤche .. 82— 

d. Kutſcher Bürfchel FL.... . „kath. Zehrſieber . . 1034. Schänkwirthswttw. A. Semder . ev. Alterſchwaͤche - 70 

d. Kattundrucker Müller ©. . . kath.] Kraͤmpfe . 1 d. Tageloͤhner Froͤhlich J.... ev. Abzehrung . 49 


d. Inſtrumentenm. Schnabel T. . kath. 
d. Aufwaͤrter Melzer X... ev. 


Lungenſchlag ... 


Schlagfluß .. 431 


7 Baͤckergeſ. A. Baumann 
d. Controlleur Fiſcher LZ... ev. 


ev. Zehrſieber . . 37 
Alterſchwäche . 77 5 


4. Zimmergeſ. G. Seidel... ev. Lungenſchlag . 59 — Dienſtmaͤdchen L. Horn ..... ev. Kindbettſieber .. 27 
Schneidergeſ. S. ++ „kath. Schlagfluß . Kattundruckerwttw. A. Kirſtein . ev. Lungenentzünd. . 2 
d. Tagarbeiter Glufke S...... ev. [Krämpfe ER ha |} d. Tiſchlergeſ. Ernſt S..... — [Todtgeboren . 
d. Kaufmann Lubbert Fr...... ev. Lungenleiden . .19— d. Schuhmachergeſ. Berger S. .] — Todtgeboren. . 
(Kutſcherwttw. D. Fellbrich .. . . ev. Lungenſchwindſ. 70. 7. d. Maurergeſ. Zimmer S. . . ev. Abzehrung. 1 
Böttcher L. Ritzenhan .... ev. Schleich. Fieber. 73] — Wittwe J. Naͤrich h. .. ev. Lungenentzuͤnd. 70, 6 
Buchbinderwttw. E. Scholz .. kath. Alterſchwaͤche .. 75 8 d. Tagarbeiter Palm S... . 2 „kath. Krämpfe . -J—irE 


d. Tagarbeiter Faulhaber S.... ev. Auszehrung . . . 11] — 
ev. Lungenlaͤhmung. 6011 
Luftroͤhrenſchwſ. 24 6 


d. Bäder Scheuner Fr.. 
Privat- Muſlklehrer E. Rudolph .| ev. 
d. Kutſcher Daniel ... ev. 
d. Schneider Maͤrz S.. ev. 


d. Tagarbeiter Sommer T. + + kath. Keuchhuſten ... 1 
d. Fleiſcher Dietrich S.. ev. Schlagfluß .. — 


5. Venditor G. Liedeckee ... ev. 
d. Viktualienhaͤndler Pudler S. . ev. 

d. Todtengraͤber Weber T.... ev. 

d. Tiſchler Kullariſch S. 

Ua une ITS ent 
d. Schuhmacher Ulbrich L. 
Lunebl, Sirene 
Partikulierwttw. A. Stern 


d. Tiſchlergeſ. Bernhardt S. 1 
d. Privatlehrer Hoffmann S. . . kath. 
ed. Schneidergeſ. Seltenreich S. +! w. 
d. Tagarbeiter Deus S... ev. 
d. Tagarbeiter Glaͤſer S.. 
6. d. Zimmergeſ. Brauͤuer T. 
Almoſengenoſſe G. Baͤtz 
Muͤllergeſe a: = ni 
d. Seifenſieder Schlechtinger T.. 
1 unehl. S. e e ev. 
Inſtrumentenſchleifer A. Gebauer ev. 
Dienſtmid chen ey. 
Lohnkutſcher W. Schmidt 


— 


ev. Auszehrung .. . 80 — 
Almoſengenoſſe S. Zwickel .... ev. Lungenſchlag . .75— 
Dienſtknecht F. Hellmann. .... ev. Waſſerſucht 
1 unehl. KS.. ev. Krämpfe 2 6 


. . kath. Lungenentzuͤnd. 1— 
kath. Abzehrung. .. | 5 

ev. Auszehrung . . . 67.— 
kath. Lungenentzuͤnd 1 2 
kath. Lungenſchwdſ. 26 — 
Krämpfe 4— 
Bauchwaſſerſ. 379 
Tobſucht .. 48 
ref. Stickfluß 


1 unehl S. 


ev. org. Herzfehler 8 — 8, Kutſcherwttw. J. Fiſcher ..... ev. Alterſchwäche „171 3 
d. Tagarbeiter Zöllner S. | — 

Schifferknecht G. Schneider 
d. Schirrmſtr. Grimm J. 
oͤhm Fr. 
Gaſtwirthspflegetocht. J. Pfeiffer ev. 
d. Tagarbeiter Demmig T. 
Wittwe A. v. Garnier. . . . kath. Schwache . . 81 7 
Gymnaſiaſt H. Hager ... . ev. org. Herzleiden 18 8“ 
d. Haushälter Janke S. .... kath. Lungenſchlag . 317 
d. Kaufmann Fiebag S. . . . kath. Lungenlahmung. 1 
d. Haushälter Janke S. 
9. Hauseigenthuͤmerin G. Schmoll .] ev. Lungenlähmung. 67 
Tagarbeiter J. Koch.. . . . . kath. Lungenſchwdſ. 65 
Zimmergeſewttw. C. Kunze 

d. Haushälter Riz re. 
Soldatenwttw. J. May . ev. 
Privatſchreiber R. Gantz... ev. 


34 — 
d. Faktor 


Lungenlähmung.“ 2 4 
Kraͤmpfe 2 

Lungenlaͤhmung. 1 
Blattern... 1 


a Se 


—kb“ẽ re * 


d. Schneidergeſ. Tſchirny T.. ge Brechdurchfall. . — 24 
d. Schuhmacher Roͤßler E:;...% 


122 


Luft tz. 
kath. Luftroͤhrenentz 119 


ev. Zahnkrampf + + 


Abzehrung ... 4 d. Gewichtſetzer Klemetzty S. . — Todtgeboren. 2 
Abzehrung . . . 110 d. Maurergeſ. Grum S.... er. Miſerere . 21 
4 d. Poſamentiergeſ. Siller S.... ev. Krämpfe . . 31 
6 Kaufmann G. Schmidt.... ev. Bruſtwaſſerſ.. . 657 
Alterſchwaͤche .. 81 3 gl. Ob.⸗Amtm. S. Brunſchwitz] ev. enten ee 
Kinnbackenkrpf. — 4 [Steuereinnehmerwttw. B. Otto „kath. Lungenentzuͤnd.. 425 
Lungenverhärt, 15 5 d. Tagarbeiter Kamin S. .. ev. |Zehrfieber .. . + — 8 
„kath. Lungenentzuͤnd.] 2 8 d. Schönfärber Any T..... . kath. Waſſerſucht .. 2 
Krampfe 3 d. Todtengraͤber Malicke T.... ev. Auszehrung .. 1 4 
ev. Kraͤmpfe 1 6 d. Tagarbeiter Vieweg S.... ev. Krämpfe 1 


m 


Krämpfe 
ev. rheum. Fieber „40 7 
ev. Waſſerſucht . . . 14 1 
. kath. Lungenſchlag 57 

Lungenſchwdſ. „22 
Zahnleiden . 1 4 


koch. 


+ kath. Zahnkrampf + ei 

x 

kath. Lungenſchwindſ. 22 
ev. Keuchhuſten. . — 


Alterſchwaͤche .. 67 
Lungenſchwindſ. 297 


— . 63. — 
Brauergeh. F. Hentſchel.. .... en. Schlagfluß — 40 * d. Stellmacher Wißbaum T... ev. Lungenlähmung. 4 > 
Schneider E. Meinhard... ... ev. Lungenſchwdſ. 761 — 10. ld. Tagarbeiter Hoͤhniſch S. ... ev. Waſſerſucht 5 
— 


Theater ⸗Repertoir. 


Dienftag, den 14. März, zum zweiten Mal: 
„Der Feenſee.“ Große romantiſche Oper 
mit Ballet in 5 Akten von Scribe und Meles⸗ 
ville, uͤberſetzt von J. CE Grünbaum. Muſik 
von Auber. 


Vermiſchte Anzeigen. 
Großes Concert, 


Blumen- Verlooſung und Eiſenbahn-Wagen⸗ 

zug im Theatrum Mundi, findet Mittwoch d. 

15. d. bei mir ſtatt; Anfang 4 Uhr. 
Mentzel, vor dem Sandthor. 


Indem ich einem hohen und geehrten 
Publikum meinen gehorſamſten Dank für 
den mir guͤtigen Beſuch abſtatte und zugleich 
mein herzliches Lebewohl zurufe, zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß die 


plaſtiſchen Tableaur 


im Univerfſitäts⸗Gebaude, 
heute noch, den 14. März, zur 
geneigten Anſicht geöffnet ſind, 


da ſich meine Abreiſe um einen Tag, lokaler 


erhalt ni en, verzoͤgert. 
Verhaͤltniſſe wegen, 18 handel. 


FE In Nr. 62 auf der Schmiedebrücke 
Find, für ſchiefe junge Mädchen und Knaben 
Schnürmieder vorräthig zu haben, wodurch 
der Körper ſich nur gerade halten kann und ſich 
ſehr conſervirt, ſo wie auch von allen Arten 
Schnuͤrmieder, bei Bamberger. 


Maſchinendruck und Papier von peinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


mit Recht empfehlen zu koͤnnen glaube. 


Auswahl bei mir vorraͤthig. 


Bier⸗Anzeige. 
Vom 12ten d. M. ab iſt wiederum bei mir 
das ſehr beliebte 
Mannheimer Doppelbier, 

fo wie auch ein ſehr ſchmack⸗ und nahrhaftes 
Doppel Faß bier 
zu haben. Fr. Kloſe, 

Nikolaiſtr. 69, im grünen Rautenkranz. 


Das von meinem verſtorbenen Ehemann, 
| Muguft Gebauer, betriebene Geſchaͤft als 
chirurgiſcher Inſtrumentenſchleifer u. Meſſer⸗ 
ſchmidt, werde ich durch einen tuͤchtigen Werks 
fuͤhrer fortſetzen, und bitte, das dem Verſtor⸗ 
benen geſchenkte Vertrauen, auch auf mich 
uͤbergehen zu laſſen. 
Breslau, den 10. Maͤrz 1843. / 
Verwittwete Pauline Gebauer. 
Ein koloſſaler Kleiderſchrank ſteht 
wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen; 
zu erfragen: } 
Weißgerbergaſſe Nr. 33, 
im Keller. 


Mein neu etablirtes Tuch⸗Lager 
habe ich durch perſoͤnliche Einkäufe in dieſer Frankfurter Meſſe und durch direkte Zuſenduſe 


gen aus den erſten Fabriken in den modernſten Farben auf das vollftändigfte komplettirt, 5 


wie ich mein ni von Sommer- und Winter-Bukskings, der reichen Auswahl ha 


Herren⸗Garderobe⸗Artikel, 


als: Weſtenſtoffe, Sbawls, Shlipſe und dergl. find ſtets in den neueſten Deſſeins in großes 


Heinrich Hirſeh, 4 


a Ohlauerſtraße Nr. 87, goldene Krone, gradeüber der pol 


Wäſche⸗Trocknen⸗Plat, 
Auf dem, Sandthor, Lehmdamm Nr. oll⸗ 
neu angelegten, gegen Staub und Rau ro 
kommen geſicherten Sommer⸗Wäſche⸗ T um 
nen⸗Platze, kann vom 13. d. J. ab lige 
Preiſe von 2 Pfennigen für die neune 
Schnur, Waͤſche abgetrocknet werden — 


Unterrichts - Anzeige- 


Eltern, welche ihre Kinder im eaten e 
Franzoͤſiſchen, fo wie auch in den Cle ö 
Gegenftänden der deutſchen Sprache untgehrer 
ten laſſen wollen, koͤnnen ſich an den den 


Kloͤber, (Schmiedebruͤcke Nr. be mb 


Nachmittagsſtunden von 2—4 Uhr — 


Ein Gewölbe 
iſt Kraͤnzelmarkt Nr. 1 zu vermiethen. 
res im Gewoͤlbe daſelbſt. 


nn vier? 
Ein Knabe, der das Barbier⸗ erchäft 1 36. 
nen will, kann ſich melden: Oderſtr. 


Nähe⸗ 


e = 


1 


